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Anndscha«
Zur Eiseri- ahntarifrcform . Aus den Berliner

Konferenzen über die Personentarifreform erfährt die
„ Köln . Ztg .

"
, die einzelnen Eisenbahnstaaten würden die

neuen Tarifen für ihr Gebiet aufzustellen und zu berech¬
nen haben , während dies für den direkten Verkehr von
Staat zu Staat in gemeinschaftlichen Kommissionssitzun¬
gen geschehen wird . Auch bestimmt jeder Staat für sich ,
welche Schnellzüge mit Zuschlägen zu belegen find.
Es dürfe aber angenommen werden, daß die von Preu¬
ßen hierzu in Aussicht genommene Regelung als Muster
dienen wird , daß also nur die denr großen durchgehenden
Verkehr dienenden Züge mit Zuschlägen belastet werden,
daß aber Schnellzüge , die mehr oder weniger auch den
Lokalverkehr vermitteln , von Zuschlägen freibleiben . Es
würden dann durch die Zuschläge alle V-Züge und von
den jetzigen Schnellzügen etwa ein Drittel getroffen wer¬
den . Die preußischen Eisenbahndirektoren werden in der
nächsten Zeit mit der Aufstellung der Tarife beginnen .
Die Aufstellung und die Drucklegung der Tarife werde eine
sehr geraume Zeit in Anspruch nehmen . . Um die Erle¬
digung von Einzelfragen bei der Personen -Tarifreforni
vorzubereiten, wird am 23 . April in Stuttgart ein Aus¬
schuß von Vertretern der Eisenbahnverwaltungen zusam¬
mentreten .

Der Entwurf einer neuen Eisenb a h » Ver¬
kehrs ord nun g ist aufgestellt und wird, nach Ber¬
liner Blättern , den beteiligten Einzelregierungen zur Prüf¬
ung übersandt werden . Etwaige Abänderungsvorschläge
sollen später mit Vertretern der Regierungen einer kom¬
missarischen Beratung unterzogen werden . Auch den Ver¬
tretern der Landwirtschaft , der Industrie und des Han¬
dels soll Gelegenheit gegeben werden, sich zu dem Ent¬
wurf zu äußern . Ueber die Art , in der die Einholung
dieser Gutachten vor sich gehen soll , wird auf der .in
Aussicht genommenen Konferenz, die voraussichtlich Ende
Mai stattfinden dürfte , entschieden werden.

Seine Pappenheimer . Der Landrat des schlesi¬
schen Kreises Pleß hat es mit dem Zentrum gründlich
verdorben. Er hatte anläßlich einer Besprechung der Po¬
lenfrage über die katholische Geistlichkeit seines Kreises
geäußert, er kenne seine Pappenheimer . Darob große Ent¬
rüstung Und eine Protestkundgebung der Geistlichkeit . Jetzt
wird der Landrat nach der „Oberschles. Zeitung " ange¬
sichts der unerquicklichen Verhältnisse , die sich dadurch er¬
geben haben , die Verwaltung seines Kreises nie¬
derlegen . — Das kommt davon .

Die Engländer in Natal . In Natal haben die
Engländer jetzt auch ihren Kolonialkrieg . Den aufstän -

Arrf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . S2

Durch Ottilies kalte Zurückhaltung nicht aus der Fassung
gebracht, drängte Bruno Esmond ihr seine Begleitung auf dem
Heimweg auf. Sie waren ein schönes Paar , als sie Seite an
Seite dahinschritten .

„ Westen Idee war eS, " begann er nach einer Weile , „daß
Ihr Onkel einen Schüler nehmen solle '? "

„Seine eigene , glaube ich, " entgegnete Ottilie gleichgül¬
tig . „Er hielt es für angenehm , bei der Ueberwachung der
Farm einige Hilfe zu haben.

"
„Und wer brachte diesen Herrn Bottel oder Talbot oder

welches sein Name ist , zu Herrn Lockhard ? "
„Herr Clisford .

"
„Clisford ? Was in aller Welt hat dieser damit zu tun ?"
„O, gerade genug ; er war stets einer unserer besten Freunde

und wußte, daß Onkel Thomas einer Stütze bedürfe.
"

„Es wäre klüger gewesen, wenn er Ihrem Onkel geraten
hätte , die Farm aufzugeben . Mein Onkel würde ohne jede
Schwierigkeit seinen Pachtvertrag gelöst haben, " sagte Haupt-
mann Esmond, innerlich die Dienstfertigkeit von seines Onkels
Geschäftsführer verwünschend , der ihm einen so gefährlichen
Rivalen in den Weg gebracht . „ Denn der alte Mann ist halb
kindisch und voller Einbildungen. Heute erst sagte mir unser
Hausmeister, daß Farmer Lockhard behaupte, dieser junge Tal¬
bot sei das Abbild meines Onkels , wie er vor vierzig Jahren
ausgesehen I"

„Er glaubt die Aehnlichkeit zu bemerken, " entgegnete Ot¬
tilie traurig . „Armer Onkel Thomas !"

„Woher stammt Talbot eigentlich ? Wer sind seine Ange¬
hörigen?" fragte Esmond nach kurzer Pause.

„Seine Mutter ist Witwe ; sie wohnte in Belthorpe, aber
seit ihr Sohn hier beschäftigt ist, hat sie baS weiße Häuschen
gemietet, um in seiner Nähe zu sein .

"

^
„Und wohnt Talbot bei seiner Mutter in dem weißen HäuS -

„O nein : er wohnt auf der Farm , denn er muß stets zur
Stelle sein.

"
„Natürlich.

" sagte Esmond mit höhnischem Lachen. „Wie-

digen Kasfern aus dem Lande des Rebellenhäuptlings
Bambaata gelang es eine englische Polizeitruppe aus
ihrem befestigten Lager zu vertreiben . Dabei ist es zu
heftigen Kämpfen gekommen . Die Truppen , die bei
Jmpanca gezwungen wurden , ihr Lager aufzu¬
geben , haben nach einent heftigen Kampfe Grey -
town wieder erreicht , eine andere Abteilung
die Frauen und Kinder zuführte , wurde abgeschnit¬
ten und angegriffen , gelangte aber, indem sie Kehrt
machte und sich 6 Meilen zurückzog , nach Greytown .
Drei Konstabler wurden getötet und mehrere ver¬
wundet .

Tages-ßHronlS .
Berlin , 5 . April. Nach der Voss. Ztg . wird der

deutsche Geldmarkt für die neue russische An¬
leihe nicht in Anspruch genommen werden. Der Schwer¬
punkt für die Geldbeschaffung liegt in Paris , einen Teil¬
betrag dürfte London übernehmen.

Berlin , 5 . April . Wie die Deutsche Tageszeitung
vernimmt , ist man jetzt an den zuständigen Stellen mit den
vorbereitenden Arbeiten zu einem Entwurf über Einführung

! eines Ausfuhrzolles auf Kalisalze beschäftigt .
Bindende Entschlüsse darüber, ob der Entwurf eingebracht
werden soll, sind noch nicht gefaßt.

Berlin , 5 . April . Der Belgrader Bericht¬
erstatter der Vosstschen Zeitung " ist gestern in¬
nerhalb Jahresfrist zum zweiten Male ausgewiesen
worden und mußte Serbien sofort verlassen .

Berlin , 5 . April . Di - Voss . Ztg . meldet aus Pa¬
ris : Nach römischen Berichten haben der deutsche und
der österreichische Botschafter in Rom sich da¬
rüber beschwert , daß der Ausschuß der Mailänder
Weltausstellung den französischen Botschafter , nicht
aber auch sie zur Eröffnung eingeladen habe. Der Aus¬
schuß habe geantwortet , der französische Botschafter sei
nicht in seiner Eigenschaft als Botschafter, sondern als
Privatmann eingeladen worden .

Hamburg , 5 . April . Die Bürgerschaft nahm
in ihrer gestrigen Sitzung endgültig den Antrag an , wo¬
nach künftig geheime Abstimmungen nur stattfin¬
den dürfen , wenn sie von 40 Mitgliedern beantragt wer¬
den und nicht, wie bisher , von nur 10.

Hagen , 5 . April . Das Kreiswahlkomiteeder frei¬
sinnigen Volkspartei beschloß einstimmig, den er¬
sten Bürgermeister Enno - Hagen den Vertrauensmännern
als Kandidaten für die Reichstagsersatzwahl vor-
znschlagen. Enno hat die Kandidatur angenommen .

Dresden » 5 . April . Die Erste Kammer nahm heute
das Feuerbestattungsgesetz nach den Beschlüssen
der Zweiten Kammer an . Es dürfen somit Krematorien

der ein neuer Beweis , daß Ihr Onkel nicht mehr im Besitz
seiner Geisteskräfte ist , sonst könnte er nicht zugeben , daß die¬
ser junge Lasse unter einem Dache mit Ihnen wohne und im
beständigen Verkehr mit Ihnen sei . Der Mensch könnte ja ein
Abenteurersein oder gar ein Schurke oder . . .

"
Mit zorniger Entrüstung blickte Ottilie zu ihm auf. „ Sie

vergessen, daß Herr Talbot ein Freund Herrn Cliffords ist,"
sagte sie kalt . „ Es ist nicht wahrscheinlich , daß er einen Aben¬
teurer zunl Freund wählte und in andere Häuser einführte.

"
„Er könnte selbst getäuscht worden sein .

"
„Da» ist sehr unwahrscheinlich .

"
„Nun, ich werde Erkundigungen einziehen, " versetzte er

ärgerlich. „ Der Mensch scheint mir von der schlimmsten Sorte,
ein anmaßender, ungeschliffener Bursche I Ich werde es mir
angelegen sein lassen, nach seiner Vergangenheit zu forschen.

"
„ Ich sehe nicht ein , daß dies Ihre Sache ist," bemerkte Ot¬

tilie unwillig.
„Ich werde es dazu machen," war die scharfe Entgegnung.
„ Sie haben kein Recht, sich einzumischen," sagte sie, gereizt

durch seine geringschätzige Weise.
„Meinen Sie ? " fragte er, sie bedeutungsvoll anblickend. „Ich

bin anderer Ansicht, Fräulein Ottilie, denn alles, was Sie
betrifft, liegt mir nahe am Herzen . Jetzt bin ich nur Ihr
Freund, aber ich hoffe, Ihnen bald mehr, weit mehr zu sein !
Und dieser tölpelhafte Junge soll nicht zwischenuns treten , wenn
ich es verhindern kann .

"
Bruno Esmond und Ottilie waren jetzt an einer Seitentür

de» Hause» angekommen , und er reichte ihr die Hand zum
Abschied. Er sah. daß sie zu verwirrt und bestürzt war, um
die Unterhaltung fortzufttzen , und entfernte sich nach kurzem ,
ehrerbietigen Gruße.

^ ^
Während ESmond seinen Weg allein fortsehte , triumphierte

er innerlich . Es müßte doch sonderbar zugehen , dachte er, wenn
eS ihm nicht gelingen würde, diese» junge Mädchen zu gewin¬
nen . Selbst wenn sie für ihres Vater » Lehrling eine Neigung
gefaßt, mußte sie doch leicht einsehen , wieviel vorteilhafter e»
für sie sei, die Werbung des Neffen und Erben von ihres
Onkels Gutsherrn zu begünstigen . Natürlich hatten seine Worte
sie verstummen gemacht, denn sie, in ihrer bescheidenen Lebens»

auch auf Friedhöfen errichtet werden. Auch das Wider-
spruchsrecht der nächsten Verwandten des zu Verbrennenden
ist aus dem Gesetz entfernt .

Dresden , 5 . April . Die Reform der Ersten
Kammer ist vollständig fehlgeschlagen . Das Er¬
gebnis bedeutet eine eklatante Niederlage der Regierung.
Für den Regierunpsentwurf stimmten heute in der Zweiten
Kammer nur 18 Abgeordnete , 56 gegen ihn, unter ihnen
auch zahlreiche Konservative. Die Nationalliberalen stimmten
geschlossen gegen den Entwurf . Keiner der übrigen Vor¬
schläge erhielt die erforderliche Zweidrittelmehrheit, so daß
die Reform mindestens bis zum näck sten Landtag" vertagt ist.

Pforzheim , 4 . April . Unter 52 Bewerbern hat die
Personalkommission des Stadtrats als technischen Refpizi -,
enten für alle städtischen Ressorts , der später als Bürgern
meister in Betracht käme , Stadtbaurat A . Schultze in' Stralsund ausgewählt . Er soll mit 7000 Mk . Anfangs¬
gehalt und 9000 Mk . Höchstgehalt angestellt werden . Herr !
Schultze ist 36i/z Jahre alt , stammt aus Ojtweiler bei
Saarbrücken und ist seit 1899 Stadtbaurat in Stralsund .

Budapest , 5 . April . Die Führer der Koali -^
tion setzten heute Nachmittag die Beratung fort , und
erzielten eine vollständige Uebereinstimmung . K 0 ssuthi
und Andrassy begeben sich nach Wien, um morgen vom
König in Audienz empfangen zu werden . Man
glaubt , daß die Krise in 3 Tagen beendet ist.

Paris , 5 . April . In dem heute abgehaltenen Ka¬
binettsrat wurde beschlossen, den Vorschlag Klotz
anzunehmen , wonach Militärpersonen , die sich
weigern , Requisitionen der Zivilbehörden Fol¬
ge zu leisten, vor die . bürgerlichen Gerichte igestellk
werden sollen. Die Kriegsgerichte sollen wegen Ge^
horsamsverweigerung gegenüber von Befehlen von mili¬
tärischen Vorgesetzten zuständig sein , ihr Urteil aber so-,
wohl in tatsächlicher wie in rechtlicher Beziehung be¬
gründen .

Im Kesselhaus der Tankanlage der Pure - Oil - Company
in Ludwigshafen erschoß sich gestern der Direktor
dieser Gesellschaft Max Schultze . Der Lebensmüde, der
in Mannheim wohnte , war verheiratet und 62 Jahre alt.
Als Ursache nimmt man körperliches Leiden an.

Der Arbeiter Groß in Eisenach wurde von dem
Forstakademiker Eckhardt erschossen . Groß war sofort
tot . Der Täter wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft
verhaftet.

Kaufmann Max Zemler inZwickau hat Donnerstag
durch zwei - S chüsse das Dienstmädchen seines
Schwagers schwer verletzt und dann sich erschossen . -

In der Weidengasse in Köln kam es ^u einem Ren -
kontre zwischen einem Schutzmann und einem Wa¬
genführer , der protokolliert werden sollte, in dessen

läge , konnte nicht nach der hohen Stellung streben , die Haupt¬
mann Esmonds Gemahlin einnehmen würde. Und ohne seine»
Onkels ausdrücklichen Wunsch wäre eS ihm auch niemals ein¬
gefallen , ihr dieselbe anzubieten. Er hatte des Gutsherrn Wi¬
derstand und Zorn gefürchtet , wie es früher schon einmal ge¬
schehen !

„ Welch' ein Narr war ich doch, " simulierte er, „ jener an¬
deren wegen alle meine Aussichten aufs Spiel zu setzen ; denn
das ist sicher , niemals hätte der Alte seine Einwilligung zu
jener Heirat gegeben , denn das Mädchen war ihm in der
Seele zuwider.

" Er fuchtelte ein paar Mal mit seinem Spa-
zierstöckchen durch die Luft und setzte dann seinen Gedankengang
fort . „Aber seine Bewunderung für Ottilie erstaunt mich nicht,"
sagte er sich ; „ sie hat Rasse und sieht wie eine junge Königin
auS !"

„In London wird sie Aufsehen machen , wenn sie in mo¬
derner Toilette erscheint ! Also für diesmal, mein Herr Onkel,
stimme ich mit Ihnen überein ; ich glaube auch, man muß sich
verheiraten , wenn man der Erbe einer großen Besitzung ist
und . . was zum Kuckuck gibt es hier ? "

„ Ich wartete auf Sie, " antwortete Witley, mit einem merk-
würdigen Gemisch von Respekt und Unverschämtheit in seinem
Wesen . „ Ich hörte von Ihrer Rückkehr nach England und
rechnete auf Ihren Besuch, aber da Sie nicht kamen . . .

"
„Welchen Zweck hätte mein Kommen gehabt ? " unterbrach

ihn Hauptmann Esmond ungeduldig. „ Oder ist sie, " fuhr er mit
blitzenden Augen fort , „ ist sie tot ? "

„ Das wäre zu viel des Glückes," entgegnete der andere
mit rauhem Lachen.

„ Es geht ihr besser, wie der Doktor sagt , sie kommt Wiede «
zu Verstand !«

„ Soll die» bedeuten , daß sie nicht länger irrsinnig ist?"
fragte Bruno Esmond in leisem Tone, voll namenloser Angst
und Bestürzung.

„ Nein ; in einer Art ist sie noch verrückt genug , aber e»
macht sich allmählich , und der Doktor sagt, er habe groß«
Hoffnung , daß in wenigen Tagen . .

"
„ Große Hoffnung ! Allmächtiger Himmel ! Ist da» mög¬

lich ? Wer hat je solche» Pech gehabt? " rief Esmond wild , mit
den Zähnen knirschend. 130,20



Verlauf eine vielhundertköpsige Menschenmenge gegen den
Schutzmann Stellung nahm , worauf dieser mit blanker
Masse vorging . Das Publikum ging zu Tätlichkei¬
ten über und nahm dem Polizisten die Waffe ab . Der
Tumult nahm einen derartigen Umfang an , daß in jenem
Stadtviertel die Geschäftsleute die Läden schlossen . Erst
trägem mehrere andere Schutzleute Verhaftungen vorge¬
nommen hatten , zerstreute sich die Menge .

In Hamburg stürzte ein Baugerüst de» im
Bau befindlichen Zentralbahnhofes ein . Zwei
Mann fanden unter den Trümmern ihren Tod ; ein
Mann wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht . Die
Feuerwehr eilte sofort zur Hilfeleistung herbei.

Der Bauunternehmer Schulz ans . Danzig versuchte
in Nensahrwasser seine Ehefrau, mit der er seit
längerer Zeit in Unfrieden lebt , zu töten, indem er auf der
Sasperstraße dr ei Revolvers chüss e auf sie abgab. Die
Frau würde lebensgefährlich verletzt . Der Täter ist geflohen.

Im Walde des Stadlberges bet Brixlrgg (Tirol)
mütet ein ungeheurer Brand . Der ganze Berg er¬
scheint bis zur Kuppe in Flammen gehüllt. Das Feuer
entstand M'tlwoch um 3 Uhr Nachmittags und breitete sich
infolge eines Orkans blitzartig aus . Hunderte von Arbeitern
suchet zu löschen . Der Feuerwehrmann Johann Huber
ist hierbei von einer 50 w hohen Felswand ab gestürmt
und wurde schwer verletzt .

Der Vesuv zeigt eine auffallende Tätigkeit . Die Lava
strömt nach der Gegend von Boscoreale aus. Um eine
Panik zu verhüten, wurde die Gendarmerie in allen dem
Vesuv nahe liegenden Ortschaften verstärkt . Seit gestern
Abend geht infolge des Ausbruches ein Regen schwarzer
Asche über Neapel nieder .

Erkrankung des Reichskanzlers .
Berlin , 5 . April. In der heutigen Sitzung des

Reichstags , in der der Etat der Reichskanzlei und des
auswärtigen Amts zur Beratung stand, schien während der
letzten Ausführungen Bebels den Fürsten Bülow ein
ernstes Unwohlsein zu befallen . Ec neigte sich auf seinem
Stuhl mehrfach nach der linken Seite und richtete sich dann
wieder auf . Der Abg. Bachem, der den Reichskanzler be¬
obachtet hatte, etlie plötzlich zum Bundesralsusch hinauf und
stützte den Reichskanzler . Vizepräsident v . Swlberg rief in
dm Saal : Ist Doktor Mugdan da ? Dieser , sowie der
praktische Arzt Dr . Becker eilten dem Reichskanzler zu Hilfe .
Der Vizepräsident vertagte die Sitzung um eine Viertel¬
stunde. Bebel hatte seine Rede unterbrochen ; es herrschte
lautlose Stille . Der Reichskanzler schien sich ein wenig zu
erholen und zu den Aerzten und dem Geheimrat Loebell zn
sprechen . Uly I Uhr 10 Mm . führten Abgeordnete und Bundes-
ratSmitgl eder den Kanzler aus dem Saal . Uml
Uhr 20 Mn . cröffnete der Vizepräsident die Sitzung wieder .
Der Reichskanzler wurde aus dem Sitzungssaal nach
dem Präsidentenzimmer gebracht . Er erholte sich dann
zusehends . Es scheint sich um eine vorübergehende
Ohnmacht gehandelt zu haben. Aus seiner Umgebung
wird versichert , daß keinerlei Lähmungserschein -
ungen austraten . In den letzten Tagen hat der Reichs¬
kanzler stark an Influenza gelitten . Um l ' /i Uhr er¬
schien Prof. Renvers und erklärte nach vorgenommener
Untersuchung, der Zustand des Reichskanzlers sei in keiner
Weise beunruhigend . Es scheine sich um
eine bloße Ohnmacht gehandelt zu haben . Lähmungs¬
erscheinungen seien keine vorhanden . Der Reichskanzler
sitzt ? - Zt im Stuhl im Präsidentenzimmer. Die
Fürstin Bülow traf alsbald im Reichstag ein . Gegen 3
Uhr konstatierte Professor Renvers, daß sämtliche Glied¬
maßen des Reichskanzlers beweglich, auch keinerlei Schluck¬
beschwerden vorhanden find . Der Reichskanzler antwortete
deutlich auf die Fragen des Arztes . Professor Renvers
glaubt , daß es sich um eine allerdings schwere Ohnmacht
handelte . Er hoffe , daß die Symptome in ungefähr einer
Stunde vorüber sein werben . Um 2^ 4 Uhr erschien der
Kaiser mit Gefolge im Retchstagsgebäude und
unterhielt sich läng re Zeit mit der Fürstin Bülow an
der Türe des Zimmers , in dem der Reichskanzler
sich befindet.

Berlin , 0 . April . Es wird bekannt , daß Bü¬
low sich allmählicherholt und auch bereits wieder
etwas spricht. Er würde ohne diese Erkrankung im Reichs¬
tage heute noch eine größere Rede über die auswärtige
Lage gehalten haben und wie in parlamentarischen Krei¬
sen mit Sicherheit bekannt ist , in dieser Rede auch erklärt
haben , das; eine russische Anleihe in Deutsch¬
land zur Zeit nicht opportun wäre mit Rück¬
sicht auf das eigene Anleihebedürfnis des
Reiches und Preußens . Im Laufe des Nachmit¬
tags sprach auch die Kaiserin im Reichstagsgebäude vor .

Berlin, 6 . April . Der Reichskanzler hat die Nacht
gut bei vollem Bewußtsein verbracht . Die Arzte sind mit
dem Befinden zufrieden . Die Köln . Volksztg. behauptet ,
Fürst Bülow habe sich schon seit einiger Zeit krank ge¬
fühlt , deshalb habe ihn die Fürstin gebeten, Dom Amt
znrückzntreten, weil sie für ihn das Schicksal des Frhrn .
von Richthvfen befürchtete. Die Erkrankung Bülows sei
durch außerordentliche Ueberlastung und Anstrengung
im Amt herbeigeführt .

Wien, 5 . April . Der Minister des Aenßern , Graf
Golnchowski , hat den österreichisch -ungarischen Bot¬
schafter in Berlin , v . Szoegyeny - Marich , beauf¬
tragt , in seinem Namen sich nach dem Befinden des Reichs¬
kanzlers Fürsten Bülow zu erkundigen und telegraphisch
hierüber nach Wien zu berichten.

Rom, 5 . April . Die meisten Abendblätter drücken
den Wunsch ans , daß Fürst Bülow , der bewährte Pi¬
lot , durch das Unwohlsein nicht zu lange den Amtsges(Hüf¬
ten fern gehalten werde , und ergehen sich in herzlichen
Ausdrücken der Bewunderung .

Paris , 5 . April . Die Nachricht von der plötzlichen
Erkrankung des Reichskanzlers Fürsten Bülow im
Reichstage wurde erst durch die Abendblätter nach 5 Uhr
in der Kammer bekannt und verursachte nicht nur tie¬
fen Eindruck, sondern auch allgemeines Bedauern -

Demjcher Aeichstag .
Fürst Bülow über die Marokko

Konferenz .
Berlin , 5 . April . Bei der Beratung des Etats

des auswärtigen Amtes hielt der Reichskanzler fol¬
gende Rede über die Marokko-Konferenz : .

„ Ich habe die erste Gelegenheit ergriffen , um nach
dem materiellen Abschluß der Konferenz von Algeci -
ras über unsere Marokko - Politik mich anszuspre -
chen . Sie werden verstehen, wenn ich heute meine
Worte sehr sorgsam abwäge , nicht nur , weil der
formelle Schluß der Konferenz noch nicht
erfolgt ist und auch in keinem anderen Par¬
lament das Ergebnis der Konferenz bespro¬
chen worden ist, sondern auch weil ich die mühsam
erreichte Verständigung nicht beeinträchtigen und
trüben möchte . Will man unsere Marokko-Politik rich¬
tig verstehen, so muß man auf den Ausgangspunkt zu¬
rückgehen ; will nian das Ergebnis richtig würdigen , so
ist der Anfang mit dem Ende zn vergleichen .
Eine Zeit der Beunruhigung liegt hinter uns . Es
gab Wochen , da der Geoanke an kriegerische
Verwicklungen sich der Gemüter bemächtigte. Es
erhob sich die Frage , ob die Lebensinteressen des deut¬
schen Volkes bedroht waren , sodaß die Leitung unserer
auswärtigen Politik daran denken konnte, die Macht¬
frage anfzMverfen : „Wollen wir um Marokko
Krieg führen ?" Nein , meine Herren , Um
Marokko nicht ! Wir haben in Marokko kerne di¬
rekten politischen Interessen ; wir haben dort
auch keine politischen Aspirationen . Wir haben
weder wie Spanien eine jahrhundertelange maurische
Vergangenheit , noch wie F r a n k reich eine Hunderte von
Kilometern lange Landesgrenze an Marokko . Wir ha¬
ben keine durch mancherlei Opfer erworbenen historischen
oder moralischen Anrechte, wie diese beiden europäischen
Kulturländer . Aber wir haben wirtschaftliche In¬
teressen in dem selbständigen, unabhängigen , bisher
noch wenig bekannten , zukunftsreichen Land . Wir waren
Teilnehmer an einer internationalen Konvention , die das
Prinzip der Meistbegünstigung enthielt , und besaßen ei¬
nen .Handelsvertrag mit dem Recht der Meistbegünstig¬
ung . Darüber nicht ohne unsere Zustimmung verfügen
zu lassen, war eine Frage des Ansehens der deutschen
Politik , der Würde des Deutschen Reiches, in welcher
wir nicht nach geben durften . (Sehr richtig ) . Dar¬
aus folgt, was wir in Marokko erreichen wollten , Ums
nicht . Wir wollten nicht in Marokko selbst festen Fuß
fassen , denn darin hätte eher eine Schwächring, als eine
Stärknng unserer Stellung gelegen. Wir wollten auch
älteren polrtischen nnd historisch begrün d .e-
ten Ansprüchen Spaniens oder Frankreichs
keinen schikanösen , oder überhaupt keinen Damm ent¬
gegensetzen , solange die deutschen Rechte und Interessen
geschont und geachtet wurden . Wir wollten uns auch
nicht an England reiben , weil dieses mit seinem Vor?
trag vom 8 . April 1904 eine Anlehnung an Frankreich
vollzogen hatte , denn in diesem Vertrage verfügte Eng¬
land , was Marokko betrifft , nur über seine eigenen In¬
teressen , und was Aegypten betrifft , so hatte es nach¬
träglich unsere Zustimmung herbeigeführt . Was nur woll¬
ten , war , zu bekunden, daß das Deutsche Reich sich
nicht als ljnnntitk behandeln
läßt ( lebhafte Zustimmung ), daß die Basis eines in¬
ternationalen Vertrags nicht ohne Zustimmung der Sig¬
natarmächte verrückt werden darf , und daß in einem so
wichtigen, selbständigen, an zwei Welthandelsstraßen ge¬
legenen wirtschaftlichen Gebiet die Tür für die Freiheit
des fremden Wettbewerbs offen gehalten weroen muß .
Das geeignetste Mittel , das aus gütlichem Wege zu errei¬
chen, war die Einberufung einer Konferenz . Ich habe in
den Zeitungen hier und da gelesen , daß man mit einem
französischen Separatabkommen mehr erreicht haben würde .
Ich weiß nicht , ob ein solches überhaupt möglich gewesen
wäre , und ob nicht bei einem solchen Versuch im Gegen¬
teil die Gegensätze sich noch mehr verschärft haben wür¬
den . Jedenfalls würde man damit von vornherein un¬
sere ans internationalen Verträgen beruhende Macht¬
stellung geschwächt haben . Unser Vertrauen ans die Si¬
cherheit, die eine feste Rechtsgrundlage gewährt , war so
groß , daß wir auf die Konferenz drängten , obwohl je¬
dermann wußte , daß drei Großmächte durch Sonderab¬
machungen an Frankreich gebunden seien und eine vierte
ihr Alliierter war , daß wir also unsere Meinung auf
der Konferenz gegen eine Mehrheit der Großmächte durch¬
zusetzen hatten . Das Vertrauen , von dem ich eben sprach ,
hat uns nicht getäuscht. Gewiß hat die Konferenz länger
gedauert , als mancher erwartete . Die Sache war eben
nicht leicht , und es geht auch der Diplomatie nicht bes¬
ser , wie im bürgerlichen Leben bei manchen weit weni¬
ger wichtigen Angelegenheiten , über die noch viel länger
verhandelt und gestritten wird . (Heiterkeit. ) Unseren
Unterhändlern bin ich Anerkennung schuldig , daß sie die
deutschen Forderungen mit ebensoviel Festigkeit als Um¬
sicht vertreten haben . (Lebhafte Zustimmung ) . Einzel¬
heiten über die Konferenzbeschlüsse sind durch die Presse
veröffentlicht worden und Ihnen bekannt . Ich will sie
in diesem Augenblick nicht mehr erörtern und auch hin¬
sichtlich des Gesamtergebnisses nur vorläufig das Nach¬
stehende betonen : Es wäre ein Mangel an Augen¬
maß gewesen , wenn wir wegen untergeord¬
neter .Forderungen .die Konferenz hätten
scheitern lassen . Bei der Zahl der Zensoren für
die Staatsbank und der schweizerischen oder hollän - .
dischen Polizcinspektion war die Frage für uns
nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zweck. Für se¬
kundäre Forderungen Kopf und Kragen dranzu¬
setzen, wäre nicht praktische Politik gewesen . Auch läßt
sich schwer beweisen , daß ein anderes Land vermöge sei¬
ner Erfahrungen geeigneter war , die Polizeiinspekteure
zu stellen, als die beiden .

'Länder Spanien und Frank¬
reich . Hätten wir uns dieser Tatsache verschlossen , so
würde der bei der Konferenzverhandlung von der fran¬
zösischen Presse gegen dis deutsche Politik erhvbeüe Vvr -
wurf der Jntransigenz wirklich berechtigt getvesest sein.
Worauf es ankam, ist der internationale Cha¬
rakter der Polizei und der Bank . Frankreich hat
sich mit der gleichen Versöhnlichkett:, wie wir , zu der
loyalen Lösung dieser schwierigen Fragen gestellt. Wir
sind in manchen Einzelsragen nachsichtig gewesen , aöer
wir haben unerschütterlich sestgehalten an dem Haupt -
grundsatz der offenen Tür , der uns zur Wahrung

des deutschen Ansehens geleitet hat und lefteit'
mußte . (Beifall ) . Es war ein schwieriger Berg , den wir
bestiegen , und mancher Nebergang war nicht ohne -Gefahr .
Eine Zeit der Beunruhigung liegt hinter uns . Ich glaube ,
daß wir jetzt mit mer Ruhe wciterblicken dür¬
fen . Ich glaube, daß die Konferenz von Nlge -
ciras für Deutschland , Frankreich und alle
Kulturvölker ein gleich befriedigendes Er¬
gebnis geliefert hat . (Lebhafter Beifall ).

Frhr . v . Hertling (Ztr . ) zollt dem Reichskanzler
Anerkennung für die Behandlung der Marokkofrage
Und drückt den Wunsch aus , daß die jetzt erzielte Ver¬
ständig n n g mit Frankreich immer weiter sich gel¬
tend machen möge. Er erkennt die Verdienste des öster¬
reichischen Vertreters auf der Konferenz an und bespricht
sodann die Beziehungen zu England , Rußland und
Amerika . Von der Bundestreue Italiens sei er
überzeugt , man sei aber doch durch den Ton überrascht
und verwundert , den ein Teil der italienischen Presse
gegen Deutschland anschlug. Die vielfache Mißgunst
im Ausland gcgen Deutschland sei begründet in
«seinem gewaltigem Aufschwung. Der Reichskanzler
sei jederzeit bestrebt, das Steuer des deutschen Staats¬
schiffes durch alle Klippen sicher hinwegzuführen , ohne
Chauvinismus oder Verzagen , ohne jemand zu brüskie¬
ren , ohne erfolgloses Liebeswerben , aber auch ohne Ein¬
mischung in fremde Händel . (Lebhafter Beifall ) .

Bebel (Soz . ) : Ein Bismarck hätte die Konfe¬
renz nicht «unberufen . Deutschland erweckte im Sultan
Hoffnungen und reizte dadurch die anderen Nationen .
Lamsdorffs Depesche an Cassini , diese mora¬
lische Ohrfeige , ist die Antwort ans unsere Liebedienerei
gegen Rußland . (Während der letzten Ausführungen Be¬
bels wurde der Reichskanzler unwohl . Nach i/Ztündi -
ger Unterbrechung wurde die Sitzung wieder ausgenom¬
men .)

Limburg - Stirum (kons . ) und Bassermann
(natl .) erklären ihre Zustimmung zur Politik der
deutschen Diplomatie . Letzterer sagte, es sei vor¬
teilhaft , daß Frankreich und England merkten, daß
Deutschland sich nicht beiseite schieben läßt , wo große ma¬
terielle Interessen in Frage kommen. Die Extratour
Italiens mit Frankreich scheine sich zu einem recht soli¬
den Verhältnis ausgewachsen zu haben . Die Unterbring¬
ung russischer Anleihen halte er für nicht angebracht .

Präsident Graf Ballestrem macht dem Hause be¬
ruhigende Mitteilungen über das Befinden des Reichs¬
kanzlers und drückt die Wünsche des Hauses für die bal¬
dige Erholung ans . (Beifall ) .

Müller - Sagan : Die Heldentaten der deutschen
Bergleute in Courrieres haben für die guten ^Be¬
ziehungen der Nation mehr genützt als die gesamte Di¬
plomatie in Mgeciras .

Liebermann v . Sonnenberg (wirtsch. Vgg .)
begrüßt den Erfolg der Konferenz.

Arendt (Reichsp .) spricht das Vertrauen zu der
Politik des Reichskanzlers aus .

Alle Redner wünschen ihm baldige Genesung .
Der Etat des Reichskanzlers wird sodann

genehmigt , ebenso der Etat d es Auswärtigen
Amtes . Nach kurzer Besprechung des Falles Rie¬
men h n i s , sowie nach Erledigung anderer Etats wünscht
Graf Ballestrem den Abgeordneten frohe Fersest .
Die nächste Sitzung findet am 24 . April , statt .

LoHnöerveüuug .
Hamburg , 5 . April. Die Aussichten auf eine Bei¬

legung des Seemannsstreiks sind in die Ferne gerückk .
Eine gestern Abend abgehaltene Versammlung der Seeleute
lehnte das Angebot der Reeder vom gestrigen Tage ab und
fordert nach wie vor direkte Unterhandlung mit der Ber-
bandsleitung . Da nun die Reeder entschlossen sind , den
Seemannsverband nicht anzuerkennen, ss dürfte der Streik
von längerer Dauer sein .

Bremen , 5 . April . Auch die hiesigen Seeleute
traten in eine Lohnbewegung ein und reichten durch den
Secmannsverband dem Verein der Reeder des Unterweser-
gebiets Lohnforderuagen ein . Auch rverdcn Aenderungm
in den Musterungsbedli 'gmigen , den Ueberstunden und im
Wachesystem verlangt.

Hannover , 5 . April . Die Aussperrung in der
Metallindustrie hat gestern Abend in allen Betriebe«
begonnen . Der Metallarbeiterverband gibt bekannt, daß
bls heute Mittag 1630 Streikende und 3050 Ausgesperrte
vorhanden sind . Für Samstag Abend sind wettere 1850
Ausgesperrte zu erwarte» . Wenn in sämtlichen Betrieben
die Aussperrung durchgeführt wird, werden 7000 Metall¬
arbeiter davon betroffen werden.

Eisenach , 5 . April . Die Arbeiter der Eisenacher
Fahrzeugfabrtk haben heute Morgen die Arbeit voll¬
zählig wieder ausgenommen , nachdem ihnen die Fabriklettung
erklärte, daß binnen 14 Tagen der neue Lohntarif auSge- -
arbeitet sein werde . Die Direktion der Fabrik nimmt an,
daß durch den neuen Tarif ein dauernder Friede gewähr¬
leistet wird .

Toulon » 4. April . Der Präfekt sandte heute einen
Polizetkomnnssar zur Arbeitsbörse, um Etnigungsveisuche zu
machen . Die Ausständigen bemächtigten sich jevoch der
Person des Kommissars und behielten ihn mit noch einem
Polizeibeamten als Gefangenen zurück, wobei sie erklärte«,
sie würden beide nur fretlaffen, wenn man ihnen gestatte ,
einen Umzug in der Stadt zu machen . Sie versprachen ,
sich dabei ruhig zu verhalten.

Pas KraSerrurrMck ia AranLreich .
Lens, 6 . April . Der Vertreter der Bergarbeiter,

Simon , der am Tag der Katastrophe zur Rettung von
17 Bergarbeitern beigetragen hatte , fuhr gestern nachmit¬
tag mit 5 Kameraden in Schacht 4 hinab , um nachKchacht
3 vorzudringen. Nach halbstündigem mühseligem MÄsch
gelangten die Leute bis zum St . Barbarastoll 'en ungefähr
50 Meter vom Fahrstuhl des Schachtes 3 entsetstt und
fanden neun Leichen , die noch ganz watM Maren.
Nach der Astsicht Simons ist der Tod kurz vorher ein-
getreten . Als er der vor dem Schacht harrenden Men¬
schenmenge dies mitteilte , geriet alles in große Er -:



regü -n -g , streß wirtende Rufe aus ' und ries : Nieder mit
hen Mördern ! Hoch lebe der Streik ! Simon teilte ferner

.H»t, daß ihn die Gesellschaft, als er am Tage derKata --
strophe zur Rettung der Verunglückten einfuhr , einen Ne¬
pers habe unterzeichnen lassen, daß die Gesellschaft im
Kalle eines Unglücks nicht verpflichtet fei , seine, : Hinter¬
bliebenen irgend lvelche Pension zu zahlen . Abends
wurde aus einem Schacht ein lebendes Pferd zu
Nage gefördert . Das Tier wurde in seinein Stall ge¬
funden, wohin es sich offenbar ant Tage der Katastrophe ,
Pom Instinkt geleitet, geflüchtet hatte . Es hatte nicht nur
den gesamten Hafer ans seiner Kiste gefressen , sondern
sogar einen großen Teil der Kiste selbst .

Lens , 5 . April . Die Erregung ist hier immer .
Noch sehr groß . Angriffe auf Bergmannsposten , Trup¬
pen und Personen , die für Ingenieure gehalten werden,
ereignen sich fortwährend . Chefingenieur Lßon hat die
ganze Nacht in der Grube zugebracht, aber nur Leichen
gefunden.

M Anruyea in Ausland
In Kiew hat bei den Dumawahlen die konstitutio¬

nell -demokratische Partei glänzend gesiegt .
In Rostow plünderten Räuber das in der Nähe

gelegene Troitzo-Warnitzky-Kloster. Sie raubten dort
47 174 Rubel und andere Wertgegenstände .

Tie sogenannte Preßfreiheit .
Ein kaiserlicher Ukas schreibt bezüglich der

Dresse die Beobachtung neuer Verfügungen vor . So
sollen dir Drucker in Zukunft verpflichtet sein , von perio¬
disch erscheinenden Veröffentlichungen , bevor sie in Um¬
lauf gesetzt werden, der Verwaltung für Presseangelegen -
Iheiten ein Probeblatt vorzulegen . Druckschriften, welche
Zeichnungen enthalten , deren Veröffentlichung mit den .
Strafgesetzen im Widerspruch steht , können eingezogen wer¬
den . Der Herausgeber einer periodischen Druckschrift, he¬
xen Aufhebung oder Unterdrückung von einem Gerichte
Verfügt ist, kann für seine Person oder durch Vermittel -
!ung eines andern neue periodische Schriften nicht mehr
herausgeben , bis er von Seiten des Gerichtes dazu er¬
mächtigt oder der im Urteil bestimmte Termin abgelau-
sen ist. Zuwiderhandelnde haben eine Geldstrafe bis
MOO Rubel , im Rückfalle eine Gefängnisstrafe bis zu
16 Monaten zu gewärtigen . Dieselben Strafen find fest¬
gesetzt für Drucker, die nach der Verurteilung zur Schließ¬
ung ihrer Druckerei die Tätigkeit fortsetzen . Wer schuldig
befunden wird , periodische Druckschriften vor Ein¬
holung der Erlaubnis oder vor Unterbreitung des
Drobeblattes der betreffenden Publikation in Umlauf ge¬
setzt zu haben , hat Geldstrafe zu gewärtigen . Äußerem
ist das Gericht befugt, die Druckerei solcher Personen auf
eine Dauer bis zu sechs Monaten zu schließen .

Aus Württemöerg.
Dienstuachrichte». Ucbertragen : Die zweite evangelisch

Stadipsanstelle an der Oberhoienkirchein Göppingen dem Repetenten
Georg Langbein am höheren evangelisch - theologischen Seminar in
Tübingen , sowie die evangelischen Pfarreien : Soniheim, Dekanats
Heilbronn, dem Pfarrer Fricker in Frankenbach, Dckanais Heibronn,
Horkheim , Dekanats Heilbronu, dem Pfarrer Wiest in Flnorn, Deka¬
nat» Sulz , Maikilunenau , Dekanais C .aiisheim dem Stadtoikar
Grüner i« Ulm. _

Die Kommission der Kammer der Abgeord¬
neten für die Gemeinde - und Bezirksordnung lehnte in
ihrer Sitzung au: Donnerstag einen Antrag tzaußmanu -
Valingen , durch ivelchen das Stimmrecht des Ortsvor¬
stehers im (tzemeiiidekollegiuii: beschränkt werden sollte,
-nit 10 gegen 3 Stimmen ab . Eine lebhafte Debatte
entstand bei der Frage , ob bezüglich der Abschaffung, der
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher auf den: Beschlüsse
der zweiten Kammer behackt oder dem Standpunkt der
ersten Kammer beigetreten werden solle . Der Unterschied
Zwischen der Anschauung der beiden Häuser besteht da¬
rin, daß die erste Kammer die lebenslängliche Amtsdauer
für die vor dem Tage der Verkündigung des Gesetzes ge¬
wählten Ortsvorsteher unberührt lasser: will, falls sie
sich nicht freiwillig «inner Neuwahl unterziehen , wäh¬
rend die zweite Kammer die Amtszeit der nach dem 1 .
Januar ItzOö gewählten Ortsvorsteher mit den: Ablauf
von 10 Jahren beendigen will . Der Antrag des Bericht¬
erstatters Haußmann , auf dem Beschluß der zweiten Kam¬
mer zu beharren , wurde mit 10 gegen 6 Stimmen (Volks¬
partei Und Kloß) abgelehnt . Bei Art . 40 s der die Frage
des Bestätiguugsrechts der Regierung für die wiedcrgewähl -
teu Ortsvorsteher regelt , erklärte Minister v . Pischeck, daß
dies einer der wichtigsten Punkte des ganzen Gesetzes sei.
Wenn hierüber keine Verständigmig erzielt werde, so werde
das Gesamtministerium nicht in der Lage sein , das Gesetz
dem König zur Unterzeichnung zu empfehlen. Nach län¬
gerer Debatte lvnrde unter Ablehnung zweier anderer An¬
träge ein Antrag Haußmann angenommen , der folgender¬
maßen lautet : „ Hat eü : unmittelbar nach Ablauf der
ersten oder einer späterer: Wahlperiode wieder gewählter
mehr als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen auf sich
vereinigt , so darf die Bestätigung nur dann versagt wer¬
den , wenn das Ministerium des Innern ausgesprochen
hat , daß die Gemeindeverwaltung oder die dem Ortsvor¬
steher gesetzlich übertragenen Geschäfte infolge der bisheri¬
gen Amtsführung des Wiedergewählten notgelitten ha¬
ben .

" Die Annahme erfolgte mit 13 gegen 3 Stimmen ,
ho . Seckendorf, Kraut und v . Ow ) . Ferner wurde dem
Art . 40 s noch folgender letzter Absatz gegeben : „ Wem:
die zuständige Behörde Bedenke:: trägt , die Bestätigung
zu erteilen, so hat sie vor der Entscheidung den Bezirks¬
rat znläßlich zu hören .

" Man führte sodann die Berat¬
ung noch bis zn Art . 66 , welcher die Wahlen der bürger¬
lich : Elegien betrifft , weiter und vertagte dam : die
Fortsetzung auf Freitag vormittag .

Stuttgart , 5 . April . Der Gemeinderat ge¬
nehmigte gestern die Ausgabe eines neuen 31/2 Proz .
Anlehens im Betrage von 33 000 000 Mark . Die
Hauptausgaben , welche durch das neue Anlehen befrie¬
digt werden sollen, sind folgende : Wasserversorgung
8000000 Mark , Erweiterung des Gaswerks 3 MO 000
Mark , verzinsliches Darlehen an den Verein für das Wohl
der arbeitenden Massen für die Sanierung der Altstadt
Ä 000 000 Mark , Tilgung höher verzinslicher Schulden

891 OM Mark , finanzielle Beteiligung der Stadt für das
neue Tiergartenprojekt 500000 Mark , Erweiterung des
Cannstatter Krankenhauses 537 OM Mark , Erweiterungdes Katharinenhospitals 500000 Mark , Erweiterung des
Stadtbades in Cannstatt und Errichtung eines Wirt¬
schaftsgebäudes in den Kuranlagen daselbst 450000 Mk . ,
Erweiterung des Elektrizitätswerks 4 4M OM Mark , Er¬
weiterung des ftädt . Grund - und Gebäudebesitzes 2 500 000
Mark , Schulhausbauten 2 2683M Mark , Kläranlage2 271 OM Mark , für Friedhofzwecke 1000000 Mk . , füreine weitere Neckarbrücke bei Untrrtürkheim 10M OM Mk . ,
Dispositionsfonds 14743M Mark , unverzinsliches Dar¬
lehen an die Liederhallen -Gesellschast 50000 Mark . Das
neue Anlehen soll von 1913 an innerhalb 45 Jahren
getilgt werden . Es wird in Stücken von 5000 , 2000 ,1000 , 5M und 2M Mark ausgegeben .

Stuttgart , 5 . April . Mit der Sanierung der
Altstadt ist gestern begonnen worden. Zunächst werden
die der Eberhardstraße zugelegenen Häuser der Geiß- und
Steinstraße abgebrochen . Die Neubauten werden dann so¬
fort in Angriff genommen, die womöglich alle noch vor dem
Winter wenigstens im Rohbau fertiggestellt werden sollen .
Gegenwärtig werden die Häuser No . 26, 24 und 22 der
Geißstrabe abgebrochen .

Stuttgart , 6 . April . Tie Vereinigten Gewerk¬
schaften Stuttgart haben ii: einer Vertreterversamtnlnng
bezügl . der bevorstehenden Gewerbe gerichtswa tz -
len die Aufstellung eines gemeinsamen Wahlzettels mit
den christlichen Gewerkschaften ab gelehnt . Der Vor¬
sitzende des Ortskartells der christlichen Gewerkschaften,
Koch, hatte namens der christlich -nationalen Arbeiterschaft
Groß -Stnttgarts die Anregung gegeben, von den vorzu¬
schlagenden 30 Kandidaten 6 Namen aus den Reihen der
christl. Gewerkschaften beziv . der konfessionellen Arbeiter¬
vereine zu nehmen . Die Ablehnung dieses Vorschlags
erfolgte aus dem Grunde , weil die Mitgliederzahl her
christlich -nationalen Vereine es nicht rechtfertige, ihnen
ein volles Fünftel der zu vergebenden Sitze einzuräumen ,und „ weil die allgemeine Tendenz ein Zusammengehen
nicht wünschenswert erscheinen lasse.

" Man wolle es
deshalb den Christlich-nationalen überlassen, sich die ge¬
wünschten 6 Sitze bei der Wahl selbst zu holen.

Böblingen , 5 . April . Der durch den Tod des
Rektors Dr . Hartranft erledigte Bezirk Böblingen gehört

I zu den heiß umstrittenen des Landes . Während bei der
Wahl 1895 Gutspächter Krauß (Bbd .) und der Sozialist
Balluff die Gegner Hartranfts waren, gestaltete sich das
Resultat der Wahl 1900 folgendermaßen : Bet der ersten
Wahl fielen auf Dr . Wolfs vom Bauernbund 1450, auf
Dr . Hartranft 1387 , auf den Sozialisten Schlummderger1006 Stimmen . Bei der Stichwahl siegte Hartranft über
Wolfs mit 2412 gegen 2029 Stimmen .

Neuenbürg , 4. April . Im Hinblick auf die höheren
Walderträge haben die bürgerl. Kollegien die Aufhebung des
Volksschulgeldes beschlossen und sind damit einem
lang gehegten Wunsche der weniger bemittelten Bolksklaffen
entgegengekommen .

Bei Stuttgart wurde in der Nähe des! Weißen-
Hofs ein älterer Herr erschossen anfgefunden . Es
liegt Selbstmord vor .

Der im Adler . in Gingen bedienstete Knecht Ma -
thäus Mayer holte eine Fuhre Sand und setzte sich aufdem Heimweg auf die Deichsel des Wagens . Dabei fiel
er herab , so das; der Wagen ihm über den Kopf gingund er sofort tot war .

Aus Geislingen a . St . 5 . Aprll wird Verachtet :
Der heute früh 7 Uhr von hier nach Wiesensteig abfah¬rende Zug der „ Tälesbahn " wurde beim Uebergang zum
Zementwerk Geislingen von der elektrischen Bahn diesesWerkes angerannt . Beide Maschinen wurden ans denk
Geleise geworfen und beschädigt. Verletzt wurde niemand .
Nach anderthalbstündiger Verspätung konnte der Zug der
Tälesbahn mit einer neuen Maschine nach Wiesenstcig
abfahren .

Eine ledige Büglerin sprang in Ulm unterhalb der
Wilhelmshöhe in die Donau . Sie konnte noch recht¬
zeitig gerettet werden.

Mittwoch mittag zwischen 11 und 12 Uhr wurde ein
mit dem Mtlchfuhrwerk auf dem Heimweg nach Grtmwel-
fingen begriffenes Dienstmädchen in der Nähe des Forts Oberer
Kirchberg bet Ulm von einem Unbekannten angefallen und
der Geldtasche mit 15 M . Inhalt beraudt . Der Täter
flüchtete über die Felder nach dem Donautal zu . Das
Dienstmädchen gibt an, daß ihm der Manu schon am Sonn¬
tag aufgelauert hatte._

Ker Kauseivstarz in Nagold,
50 Tote , 50 Verwundete .

Das grauenhafte Unglück, das sich in der Mittags -
stunde des 5 . April in Nagold ereignet hat , hat in Nah
und Fern Entsetzen und aufrichtiges Mitleid erweckt. Es
ist die größte Katastrophe , die unser Land seit Jahren
betroffen hat . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß sträf¬
licher Leichtsinn das Unglück verschuldete, das nähere
wird die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben . Ein
halbes hundert Tote find die Opfer , meistens Handwer¬
ker und Arbeiter , auch Frauen und Kinder . Mitten in
der Freude über das gelungene Werk der Hebung hat sie
der Tod hinweggerafst, in dem kleinen Schwarzwaldstädt¬
chen herrscht altgemeine Trauer . Ueber den Schauplatz
der Katastrophe wird folgendes bekannt :

Das Gasthaus zum Hirsch, früher mit einer Dampf-
braueret verbunden , in der 3800 Einwohner zählenden
Oberamtsstadt Nagold liegt gegenüber dem Nathause, Ecke
der Hirsch- und Hauptstraße. Es enthielt in seinen untersten
Räumen Stallungen , während im ersten Stockwerke sich die
WirtschaftSlokalttäten befanden, auf welche in einem wetteren
Stock ein Tanzsaal aufgebaut war . Das Gasthaus ist jetzt
ein 20 Meter langer ein Stockwerk hoher Trümmerhaufen .

Ein zusammenhängender Bericht ergibt folgendes Bild
des Unglücks:

Die Hebungsarbeiten am Gasthof zum Hirsch sind
Donnerstag morgen um 7 Uhr begonnen worden und
zunächst ohne jede Störung verlaufen , sodaß um 9 Uhr
schon nahezu 1 Meter gehoben war . Von der näheren

i und weiteren Umgebung hatten sich viele Zuschauer ein-
' gefunden . Der Wirt Neudeck machte ein gutes Geschäft,

denn während der Hebung war k̂ r Gasthof bei einer
Metzelsuppe dicht besetzt. In dieser Tatsache liegt ein un¬

glaublicher Leichtsinn und es ist unverantwortlich , daßdem Wirt gestattet wurde , während der Hebung Gäste in
seinem Hause aufzunehmen . Neuerdings heißt es, daß
sich in dem Gasthof insgesamt 200 Personen , nämlich130 Gäste Und 70 Arbeiter befanden, welch letztere Mitglie¬der des Liederkranzes und des Turnvereins waren und
an den Winden arbeiteten . In dem! Augenblick, als der
Einsturz erfolgte , herrschte wie im Laufe des Vormittagsin den Wirtschaftsräumen voller Betrieb . Gerade als
Mitglieder des Gesangvereins ei:: Lied ansttmmen woll¬ten , bemerkte man beim Hebungs 'geschäfte einen kleinen
Riß , woraus sofort das Kommando Halt ! ertönte . Al¬
lein es war zu spät, in demselben Augenblicke stürzte das '
Haus in sich zusammen und begrub alle die fröhlichen
Gäste Mutter seinen Trümmern . Die Hilfsaktton setzte als¬
bald ein , namentlich fehlte es nicht an Aerzten, die z.Teil in Automobilen aus der Umgegend herbeieilten . Die
Behörden taten ihr Möglichstes . Von Calw wurde ein
Extrazng mit Hilfskräften abgelassen. Der König sprach
telegraphisch sein Beileid aus und ließ sich noch währendder Nacht Bericht erstatten . Uw 1/2 IO Uhr abends trafder Minister des Innern v . Pischek aus Stuttgart ein.
Auch Oberamtmann Ritter , der sich auf einer Dienstreise
befunden hatte , kam noch im Laufe des Nachmittags ander Unsallstelle an und übernahm die Oberleitung der mit
Umsicht ausgeführten Rettungsarbeiten , die außerordent¬
lich schwierig waren Wege,: der eingekeilten Hebevorricht¬
ungen . Zur gerichtlichen Untersuchung traf Staatsan¬
walt Cleß aiis Stuttgart ein . Der Menschenandrang war
in den frühen Morgenstunden sehr groß . Die Aufräum -
nngsarbeiten sind nunmehr vollendet . Die Zahl der To¬
ten beträgt 49, von denen einer noch nicht wieder erkannt
ist . Unter den Toten befinden sich 2 Stuttgarter Ar¬
beiter Rnckgauers . Die Zahl der Schwerverletzten be¬
trägt ca . 50 . Verschiedene von ihnen schweben in Le¬
bensgefahr . Tie Frau des Pfarrers Riedinger ist noch Don¬
nerstag nacht ihren Verletzungen erlegen . Tie Zahl der
leichter Verletzten hat noch nicht ermittelt werden können,da, wie schon gemeldet, die Mehrzahl in Privathänsern
untergebracht ist . Die Namen der Getöteten sind fol¬
gende : 1 ) Zimmcrmann Wilhelm , Schlosser ledig hier ;2) Finkenbeiner Karoline , 17 Jahre alt , Schmiedstochter ;3) Gutekunst Paul , Löwenwirtssohn , 4) Drescher Chri¬
stian , Maurermeister , 5) Epeler M ., Zimmermeister Oe-
schelbronn ; 6 ) Großmann jr . Kappenmacher hier ; 7) Axt
Josef , Lehrling ; 8) Kann Andreas , Lehrling ; 9) Weip-
pert Jakob , Malw -Oeberjettingen ; 10) Pfvntau Max ,Schneider : 11 ) Blum , Christian , Schreiner hier ; 12)Schlapperer Albert , Pfeifenfabrikant Calw ; 13) Rollst '
Hans , Flaschner Bondorf ; 14) Sturz Jakob , Bäcker -Oe-
schelbronn ; 15) Haag Jakob , M . Sohn Unterjettingen ;16) Haag Jakob , G . Sohn , Unterjettingen ; 17) Man¬
gold, Waldmeister -Wildberg ; 18) Brißner Otto , Friseur ;19) Riedinger Martha , Pfarrerstochter 13 I . a .-Wart ;20 ) Raußer Paul , Sattlerssohn 12 I . a . ; 21) Roth ,Schreiner , verh . 22 I . a . ; 22) Roller , Krttenmacherlehr -
ling -Winterbach ; 23) Niethammer , Totengräber -Unterjet -
tingen ; 24) Drescher Gottl ., Maurer Bodenhausen ; 25)
Bolz Christian , led . Winterbach ; 26) Leber Jakob , Kauf¬mann -Calw ; 27) Kälberer Theodor , Weber hier ; 28) We--
genast Jakob , Bauer -Nellingsheim , 29) Widmaier Richard ,Sonnenwirt ; 30) Drescher Christian , Maurerlehrl . hier ;31) Riedinger , Pfarrer von Wart ; 32) Martin Friedr .,Taglöhner -Eningen ; 33 ) Kalmbach Johann , Maurer -Win --
terbach ; 34 ) Ohngemach, Manrerlehrl .-Gültlingen ; 35)
Rentschler Adam , Taglöhner hier ; 36 ) Ohngemach Doro¬
thea, 19jähr . Dienstmädchen ; 37) Walz, Zimmermannvon Oberessendorf ; 38 ) Besch Andreas , Manrer -Vollma -
ringen ; 39) Schweizer Karl , Gipser-Deggingen ; 40) Maier
Friedr . , Metzgermeister-Nagold ; 41) Jupermaier Johann ,Zimmermann , Stuttgart -Gaisburg ; 42 ) Hilsenbeck Ju¬lius , Zimmermann ledig, Stuttgart ; 43) Faber Ferdi¬nand , led . Maurer -Eningen ; 44) Klein Gustav, Hirsch¬wirt ; 45) Neudeck Tusnelde , Hirschwirts -Eh .frau ; 46)Stottele Christian , Aspirant von hier ; 47 ) Weitbrecht Mar¬tin , Maurer -Eningen ; 48) Monsuni , Bäckermeister hier ;49) noch nicht agnosziert .

HeriLtssaal .
Rom , 5. April . Trotz entgegengesetzten Plaid oyerSdes Generalstaatsanwalts hat der Kassationshof die

Berufung der im Murri - Prozeß Verurteile
ten , ausgenommen die Zofe Rosa Bonetti , deren Strafe
übermäßig sei, abgewiesen . Die öffentliche Mein¬
ung zollt diesem Urteil offene Zustimmung .

Der Abschied der Tanzhusareu .t Von dem Abschiedsfest der Düsseldorfer Husaren , die
k jetzt die Krefelder jungen Damen beglücken werden,
: bringt die „ Kölnische Zeitung " einen sehr hübschen Bericht,
. dem wir entnehmen , daß nicht nur die Offiziere zu dem
- gemütlichen Beisammensein in der städtischen Turnhalle
i geladen waren , sondern auch die Mannschaften . Wäh-
i rend die Offiziere an zwei Ehrentischen saßen, hatten die
i Unteroffiziere n . Mannschaften an langen Tafeln Platz
> genommen . „ Auf der Galerie hatten sich Frauen und
- Töchter der Mitglieder des Vereins ehemaliger 11er Hu-
: saren und später in zwangloser Folge und Form !

zahlreiche „ Cousinen " und „ Bräute " der Hu -
. saren eingefunden . Für alle Gäste galt derselbe Speise-
i zettel : Wiener Schnitzel und Kartoffelsalat , Käseschnitt-
! chen und Bier . Me höchsten Herrschaften leisteten sich

'
später etwas besonderes : Wein und Sekt . Den einfachen
Husar focht das nicht mehr an , um diese Zeit schwang er
schon sein Tanzbein mit dem Liebchen, das war ihm mehrals Rebenblut und Sekt . Borträge der Husarenkapclleund des Gesangvereins Sängerlust und Reden würztendas einfache Abschiedsmahl. Nach der Mitteilung über
die Trinksprüche der Herren v. Sperling und des Ober-

, bürgermeistcrs Marx he:ßt es dann weiter : „ Dieser Rede
s folgte das gemeinsame Lied „ Mein Regiment "

; den Re¬
frain „Wir halten fest und treu zusammen " sang auch die
holde Weiblichkeit aus der Galerie begeistert mit .
Einige humoristische Vorträge , die mit ihrem manchmal
sehr gepfefferten Inhalt Entzücken bei den Mannschaftenund ihren Liebsten Hervorriesen, leiteten zn dem Schlüssedes Festes hinüber , züm Festball im Rittersaale ; hier
wirbelten die flotten Husaren mit ihren Liebchen im Tanze
bis zu früher Stunde , wie es Tanzhusaren auch geziemt."



Aus Stadt und Umgebung.
* Bei der gestern auf dnu Ralhauie stattgehabten Ver¬

gebung der städtischen Arbeiten wurden zuerkannt : Die
Maurer- und Stemhauerarbeiten dem Maurermeister Fritz
Bechtle mit einem Abgebot von 29 Proz. des Voranschlags ;
die Zimmerarbeiten Zimmermeister Christian Schmid nach
der- Voranschlag; die Gipserarbeiten Gipsermeister Karl
Lipps mit 10 P oz . Abgetan ; die Schremerarbeiten Schreiner¬
meister Fritz Brachhold nach dem Voranschlag, ebenso die
Glaserarbeiten Glasermeister Gronbach, die Schlosserarbeiten

* Schlossermeister Bohnenberger , die Schmiedarbeiten Schmied¬
meister Kloß, die Flaschnerarbeiten FlaschnermeisterGüthler .
Die Malerarbeiten erhielt Malermeister Wilhelm Schill
mit einem Aufgebot von 10 Proz. , die Hafnerarbeiten Hafner -
meistermeister PH . Walliser nach dem Voranschlag, ebenso
Wagnermeister Kappelmann die Wagnerarbeiten . Die Ta¬
pezierarbeiten wurden Tapezier Hermann Rothfuß mit 7
Proz. Abgebot übertragen , die Wasserleitungsarbeiten nach
dem Voranschlag Installateur Fuchslocher, die Pflasterer¬
arbeiten mit 5 Proz . Aufgebot Pflasterermeister Bott, die
Fuhrwerksleistungen, bei welchen der Tarif der vereinigten
Fuhrwerksbesitzer zu gründe gelegt wurde, Fuhrunternehmer
Hildebrand .

Enzklüsterle . Am Mittwoch den 11 . April, nach¬
mittags 2 Uhr, kommt das staatliche Forstwarthaus im
Hirschtal, Gemeinde Enzklösterle , bestehend aus Wohnhaus
mit Stallung. Remisenanbau und Hofraum , nebst zugehörigem
Garten , im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus in Enz¬
klösterle zum Verkauf.

Calw , 6 . April. Mannschaften , aller Waffengattungen ,
die zum Dienst in Südwestafrika bereit sind , können sich
bis aus Weiteres Wochenvormittags 9 Uhr beim Bezirks¬
kommando melden .

Letzte Nachrichte«.
Die Katastrophe in Nagold.

Von erschütternder» Tragik erweist sich die Katastrophe
von Nagold . Man ist fassungslos , es krampst sich das
Herz zusammen bei dem namenlosen Unglück , das so viele
blühende junge Menschenleben , so viele Familienväter dahin¬
gerafft. Nach persönlichen Informationen, die wir gestern
abend an dem Ort der Trauer einholten, beträgt die Zahl
der Opfer bis jetzt 66 , mit den ihren Verletzungen Er¬
legenen . Entgegen anderen Blättermeldungen müssen wir
konstatieren , daß die Leichen nur wenig Verletzungen auf¬
weisen, der Tod daher meist auf Erstickung zurückzuführen

ist. Der Gesellschafter , der in Trauerrand erscheint, rühmi
die von allen Seiten dargebrachte Hilfe und dankt allen
die da eingriffen , soweit noch Hilfe möglich war Gestern ^
morgen war ein Trauergottesdienst in der Kirche . Die Be¬
erdigung der Opfer findet voraussichtlich heute nachmittag :
5 Uhr statt . — Der Besuch der Unglücksstätte war im
Laufe des gestrigen Tages ein solch starker , daß von Pforz¬
heim mehrere Extrazüge abgelafsen werden mußten.

Berlin , 6 . April, abends 7 Uhr . Das Befinden des
Reichskanzlers Fürsten Bülow ist andauernd gut. Er wird
um Ostern einen Erholungsurlaub antreten .
' München , 6 . April. Der kaiserl. Wirkt . Geh . Lega - ,
tionsrat, ehemals Vortragender Rat im Auswärtigen Amt
zu Berlin , v . Aichberger , ist gestern hier gestorben .
Druck und Verlag der Beruh . Hoimann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! Redakteur: E . Reinhardt, daselbst .

Der heutigen Gesamtauflage unseres Blattes
liegt ein Prospekt betr. die physiologische Spezial -
behandlung des Herrn De . med. von Thilo in
St . Ludwig ( Elsaß ) bei, ans welche wir unsere
Leser aufmerksam machen.

. ^ , Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Larolivtz Nutterer

heute morgen 5 Uhr in Grünhütte im Alter von 67 Jahren
nach kurzer Krankheit verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
Der trauernde Gatte:

Larl Llutloror .
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 3 ^2 Uhr

in Wildbad statt .

früher WMa Wott.
Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung teile

ich ergebenst mit, daß ich die frühere Villa Bott in eine Restauration
umgewandelt und dieselbe unter dem Namen Palmengarten führen
werde . Ich werde mich bemühen , meine Gäste in jeder Weise zufrieden
zu stellen und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Heute Samstag , den 7. April 1906

KTöffnungsfeieT
mit Metzelsuppe .

Hiezu lade ich alle meine Freunde und Gönner herzlichst ein.
Hochachtend

Mr-uno Köhtev .
Für kommende Saison

sucht leistungsfähige

noch Abschlüsse zu machen . Gefl . Offerten unter O . kV 260 an die
Expedition des Blattes erbeten.

Vr . Hausmann

verreist
bis 24 . Vsii il .

Den GTlsnorsteheTn
werden mit nächster Post die Verzeichnisse der Fabriken und der den
Fabriken gleichgestellten Anlagen und die Verzeichnisse der Mahl- und
Sägmühlen mit dem Auftrag zugestellt , dieselben auf ihre Vollständig¬
keit zu prüfen und sodann die erforderlichen Ergänzungen vorzunehmen
Bei Wiedervorlage (spätestens bis 1 . Mai ds . Js .) wollen auch die
Verzeichnisse über die gewerblichen Betriebe, in welchen fremde Kinder
beschäftigt sind, angeschlosfen werden.

Neuenbürg , den 4 . April 1906 . K. Oberamt .
Amtmann Gaiser .

LVÜribäh
"
.

Auf Antrag des Jakob Heinrich Krauß , Holzhauer hier, kommen
dessen Grundstücke :

Pl . - Nr . 777, 779 , 780, — 21 a 69 gm Baumackerund Gras¬
rain ini Löwenberg, mit Scheueranteil auf Parz . 778,
Pl .-Nr . 365 . 366 . — 58 a 52 gm Wiese, Acker und Laub-
gebüsch in der Rennbach, mit Scheueranteil auf Parz . 404

am Mittwoch , de» 11. April d. Js .
vormittags 11 Uhr

auf dem Grundbuchamts -Zimmer im öffentlichen Aufstreich zur freiwilligen
Versteigerung.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 6 . April 1906 .

K. Grundbuchamt
Giedler . Stv .

Zeit , Geld und Arbeit spart, wer
verwendet. Man beachte die

^ jedem Originalfläschchen bei
gepackte Anweisung . Bestens empfohlen von

Karl Wilhelm Bott .

Große Schweizer Go sehenuhren
Acrörikniederkcrge und Versandhaus

" KNM krksL « . 7L7
Nickel-Remontoir , 1a Werk, 6 Mk .
Silber -Remontoir , für Herren und Damen,

Goldrand , 10 Rubis 12 Mk.
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand , 6 Rubis, 10 Mk.
^ -Ill Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand 16 Mk. 10 Rubis, extra stark.
Verlangest Sie Kataloge gratis und franko. —

3 Jahre schriftliche Garantie — Versand per Nachnahme.

4-^

mit Remise
auf 1. Juli zu vermieten.

Wagner Lipps Wwe

. Qt .

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spieß-
SLiefet

Beste Rahmenware.
Für Damen und Herren.

Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung :

>ViIko1in Treiber
Schuhmachermeister

Beim König Karls-Bad .
Hinter dem Hotel Klumpp.

Anfertigung nach Maß .
Repcratnren prompt und billig .

A MNckir
ein Lokal , geeignet für Gemüse¬
oder Obsthandlung .

Ebendaselbst ist eine guterhaltene
8ckl« c !m-k >« c>Wö

zu verkaufen.
Näheres in der Expedition des

Blattes. <258
Zu verkaufen:

mehrere Ziegen
bester Rasse , einzeln oder mit¬
einander. Ebenso ein wenig gebr

Zu erfragen in der Expedition
des Blattes. <259

Frische selbstgemachte
Eier-Nndeln

ind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Li « Harten
mit Wiese

an der Parkstraße , hat getrennt oder
zusammen zu verpachten .

Frau Riester Ww .

25 Hier
rftziss - oiler kotivv !»
für ^ Faß leihweise
nur 1 -2 . Sv atu . franko retour
20 Fl . Weiß- od . Rotwein 12 .50
10 „ „ „ „ 6 .50
mit Glas und Kiste (Nachnahme)

Weißwein
per Liter 40, 50, 60 Pfg.

Wotwein
per Liter 50, 60, 70. 80 Pfg.

Bahnstation angeben. Verlangen
Sie Preisliste .

I . Fraß , Iggelheim IS (Pfalz)
Wer etwas gutes will, wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle.

Küsten !
Wrr diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibei

Kaisers

Ärzilich erprobt » . empfohlen
gegen Husten . Heiserkeit , Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe .
4612 begl. Zeugissebe¬

weisen, daß sie halten,
was sie versprechen.

kirrst. 25 , Lose 45 kkg. bsi
Vkr. strsoddolä, Vilädsä
Lnt. Lewen , kkorrsteim .

cocnoocccooooLOOO i

smpkvblo :
Daclre aller ^ .rt

Terpentinöl
Deinölürnis

Oarbolineurn
8al28äure

Kritrs ' s
Doclenlaclre

Kg -Dass von Nst . 1 . 50 an
Viktoria-Loäenöl

Klasobe instl . Oise 50 Lk.
Icleal -Doclenöl

Isttsr - Krug 80 ? k.
Dinoleninwieliss

Darketwaclis (einst
au8 gar . Vorpsntinol

Kilo IM . 1 .50
Darlrettrose

Kiloäoso Hst . 1 .50.
8talilspäne

Rapicl-Dut^pulver
ä. 10 unä 20 Lk.

2um Selbstaukpolioron äor
lKöbsl

Drillant-Nödelpolitur
NöbelpoliturpoinaZe

ä 30 kk.
DanAenstein

Artikel
2ur ^Väsclie ,
2UN1 ? Ut26N ,

rur Desinfektion .
Densterlecler
8cflwälnlne

8ei (en, Oemefarde
Nesserput ^sclunir^el

in prastt. Ltrsuäossn L 30
unä 60 kk.

staukon 8io am besten unä
billigsten

in äor Drogerie
4rll1on ÜMIlOIl .

Verein
Wildbad.

Samstag , den 7 . April
abends 8 Uhr

im Lokcct
Badischer Hof .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Turnwart .

Prima

Hlttttgttt
und

Jitrsttttt
empfiehlt Chr . Batt .
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